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Konzept zur Zuordnung der pauschalen Förderung für Angebote von 
Kooperationspartnern und außerschulischen Lernorten nach Ziffer I 5.2.3 

„Ausgaben für ergänzende Angebote“ der Richtlinie zur Betriebskostenförderung 
durch Umsetzung des Erstattungsmechanismus für schulische Ganztags- und 

Betreuungsangebote mit Erfüllungswirkung im Hinblick auf das Inkrafttreten des 
Rechtsanspruchs auf Ganztagsförderung für Kinder im Grundschulalter

1. Einleitung

Mit diesem zwischen den Kommunalen Landesverbänden und dem Ministerium für 
Allgemeine und Berufliche Bildung, Wissenschaft, Forschung und Kultur des Landes 
Schleswig-Holstein (MBWFK) geeinten Konzept sollen Ausgaben für ergänzende 
Angebote nach Ziffer I 5.2.3 der o. g. Richtlinie im Sinne der Qualitätsentwicklung 
ausgestaltet werden. Die Regelungen der o. g. Richtlinie bleiben unberührt. 

Mit jedem Kooperationspartner ist ein Kooperationsvertrag zu schließen (s. Ziffer I 4.2 der 
o. g. Richtlinie: „Mit Ausnahme der Beschäftigten des Schulträgers ist mit jedem 
außerschulischen Kooperationspartner oder mit jeder Person, die Ganztags- und 
Betreuungsangebote durchführt, eine Vereinbarung durch den Schulträger 
beziehungsweise den von ihm beauftragten Durchführungsträger zu schließen.“)

2. Kooperationspartner
Geeignete Kooperationspartner nach Ziffer I 5.2.3 der o. g. Richtlinie sind insbesondere

 anerkannte Träger der Kinder- und Jugendhilfe,
 Vereine und Verbände des Sports (insbesondere im Landessportverband 

Schleswig-Holstein organisierte Vereine und Verbände),
 Einrichtungen, Verbände und Träger der Musisch-Kulturellen Bildung (z. B. 

Musikschulen, Theater, Museen, Bibliotheken, Kunstschulen, soziokulturelle 
Zentren und insbesondere die in der Landesvereinigung Kulturelle Kinder- und 
Jugendbildung Schleswig-Holstein e.V. (LKJ SH e.V.) oder in der 
Landesarbeitsgemeinschaft Soziokultur Schleswig-Holstein e. V. organisierten 
Institutionen,

 Kulturschaffende und zertifizierte Kulturvermittler im Rahmen der Initiativen des 
MBWFK zur Kulturellen Bildung,

 anerkannte Träger und Zusammenschlüsse der Jugendverbandsarbeit (z. B. 
Jugendringe, Jugendverbände, Jugendgruppen der Wohlfahrtsverbände, kirchliche 
Jugendverbände),

 Akteure im Bereich Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) und Umweltbildung 
(z. B. Umweltbildungszentren, Natur- und Klimaschutzorganisationen),

 Organisationen der Zivilgesellschaft und Hilfsorganisationen (z. B. 
Jugendfeuerwehren, THW-Jugend, Jugendrotkreuz),

 Hochschulen, Fachschulen und weitere Bildungseinrichtungen mit Angeboten für 
Kinder im Grundschulalter,

 Kirchen und Religionsgemeinschaften, sofern ihre Angebote dem Bildungs- und 
Erziehungsauftrag der Schule entsprechen.

Die Kooperationspartner müssen fachlich und pädagogisch geeignet sein, das Angebot 
durchzuführen. Von ihnen darf keine Gefährdung für das Wohl der an dem Angebot 
teilnehmenden Schülerinnen und Schüler ausgehen (s. Ziffer I 4.4 der o. g. Richtlinie: „Die 
obengenannten Vorgaben gelten entsprechend für Personen, die auf der Grundlage eines 
Kooperationsvertrages mit dem Schul- oder Durchführungsträger im Rahmen des 
schulischen Ganztags- und Betreuungsangebots tätig werden.“). 
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Die Bewertung der Eignung erfolgt durch den Schulträger oder den von ihm beauftragten 
Durchführungsträger in Abstimmung mit der Schulleitung. (s. Ziffer I 4.2 der o. g. Richtlinie: 
„Über die Angebote im Rahmen des pädagogischen Konzepts der Offenen 
Ganztagsschule beziehungsweise des Schulkonferenzbeschlusses bei 
Betreuungsangeboten gemäß § 6 Absatz 5 SchulG und das dafür einzusetzende Personal 
entscheidet der jeweilige Schulträger in Abstimmung mit der Schulleitung.“) 

3. Inhaltliche Schwerpunkte der Angebote
Gemäß Ziffer I 5.2.3 der o. g. Richtlinie sind zuwendungsfähig „nach Wahl des 
Schulträgers auf der Grundlage des pädagogischen Konzepts der Offenen 
Ganztagsschule beziehungsweise entsprechend dem Schulkonferenzbeschluss bei den 
Betreuungsangeboten in der Primarstufe und in Abstimmung mit der Schulleitung bis zu 
drei umgesetzte Angebote vorrangig aus den Bereichen“:

 MINT-Förderung (Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften, Technik),
 Kulturelle Bildung (z. B. Theater, Kunst, Literatur, Medien),
 Musik,
 Sport und Bewegung,
 Jugendverbandsarbeit (z. B. Gruppenstunden, Projekte zu Beteiligung, Demokratie, 

Sozialem Lernen),
 Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) und Umweltbildung,
 Lernen durch Engagement (Service Learning),
 Demokratiebildung und Beteiligung,
 Prävention und Gesundheitsförderung,
 Förderung basaler Kompetenzen (insb. Deutsch, Mathematik) und
 Sprachförderung.

Dies gilt entsprechend für den Besuch eines außerschulischen Lernortes.
Die Bewertung, ob weitere Angebote der Förderung von Chancengerechtigkeit, 
Wohlbefinden sowie der Leistungs-, Kompetenz- und Persönlichkeitsentwicklung der 
Schülerinnen und Schüler dienen, erfolgt durch den Schulträger oder den von ihm 
beauftragten Durchführungsträger in Abstimmung mit der Schulleitung. 

4. Pauschalierung und Förderstufen

4.1. Besetzter Platz im ergänzenden Angebot
Für die Berechnung der Pauschalen gilt als besetzter Ganztags- und Betreuungsplatz im 
jeweiligen ergänzenden Angebot jedes Kind, das für das jeweilige Angebot verbindlich 
angemeldet ist (im Folgenden: besetzter Platz). 

4.2. Förderstufen
Zur Förderung ergänzender Angebote werden folgende zuwendungsfähige Förderstufen 
unterschieden:

 Basisangebote: 50 € pro besetztem Platz und Schulhalbjahr
 Schwerpunktangebote: 75 € pro besetztem Platz und Schulhalbjahr
 Projekt- und Exkursionsangebot: 25 € pro besetztem Platz und Schulhalbjahr

Die gewährten Pauschalen sind ausschließlich für die Deckung der tatsächlich 
entstandenen zuwendungsfähigen Kosten, die im vorgenannten Sinne durch das Angebot 
eines Kooperationspartners oder durch den Besuch eines außerschulischen Lernortes 
verursacht sind, zu verwenden (s. Ziffer I 7.4 der o. g. Richtlinie: „Die gewährten Mittel sind 
zweckentsprechend, wirtschaftlich und sparsam zu verwenden.“) 
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4.3. Kriterien

a) Basisangebote (50 €)
Die Laufzeit eines Basisangebots soll mindestens ein Schulhalbjahr umfassen und als 
wöchentliches verlässliches Angebot (z. B. 60 oder 90 Minuten) gestaltet sein, das 
regelmäßig angeboten wird. In der Regel richtet sich das Angebot an bis zu 25 Kinder. Das 
durchführende Personal muss über eine angemessene Qualifikation verfügen. Möglich ist 
auch die Gestaltung in Form eines Ferienprojekts mit vergleichbarem Gesamtumfang und 
-aufwand.

b) Schwerpunktangebote (75 €)
Schwerpunktangebote sollen ebenfalls mindestens ein Schulhalbjahr umfassen und als 
wöchentliches verlässliches Angebot (z. B. 60 oder 90 Minuten) gestaltet sein, das 
regelmäßig angeboten wird. Diese Angebote richten sich in der Regel an eine kleine 
Gruppe von maximal 12 Kindern. Das durchführende Personal muss üblicherweise über 
eine Fachqualifizierung verfügen, die im Zusammenhang mit dem Angebot steht und eine 
fundierte fachliche Basis sicherstellt. Dies kann beispielsweise eine Berufsausbildung, ein 
abgeschlossenes Studium oder eine andere Qualifikation sein, durch die ein breites und 
und integriertes Wissen vermittelt wurde. Die tätigen Personen setzen darüber hinaus in 
einem Bereich einen klaren inhaltlichen und fachlichen Schwerpunkt, der das Arbeiten in 
einer kleinen Gruppe erfordert. Möglich ist auch die Gestaltung in Form eines 
Ferienprojekts mit vergleichbarem Gesamtumfang und -aufwand. 

c) Projekt- und Exkursionsangebot (25 €)
Ein Projekt- und Exkursionsangebot ist eine Ergänzung des Ganztags- und 
Betreuungsangebots in einem der genannten Bereiche, das von einem 
Kooperationspartner durchgeführt wird, das mindestens 6 Stunden umfasst und für das 
eine didaktische Konzeption vorliegt. Alternativ umfasst ein Basisangebot den Besuch 
eines außerschulischen Lernortes (Besuch eines Museums o. ä. an einem anderen Ort als 
die Schule, für den Kosten entstehen, z. B. Fahrtkosten, Eintrittsgelder u. ä.).

5. Verfahren
Schulleitung und Schulträger bzw. Durchführungsträger stimmen in der Regel im Rahmen 
der Jahresplanung ab, welche bis zu drei ergänzenden Angebote pro Schulhalbjahr als 
Basis-, Schwerpunktangebot oder Projekt- und Exkursionsangebot eingestuft und mit 
Kooperationsmitteln hinterlegt werden sollen.

Wenn Angebote günstiger sind als die vorgegebenen Stufen von 25 €, 50 € und 75 € pro 
besetztem Platz und Schulhalbjahr, können die nicht verbrauchten Anteile der Pauschalen 
für weitere Angebote mit Kooperationspartnern oder für den Besuch eines 
außerschulischen Lernortes unter Einhaltung der vorgenannten Regelungen verwendet 
werden. 
Jedem Kind, das einen rechtsanspruchserfüllenden Ganztags- und Betreuungsplatz 
besetzt und die ergänzenden Angebote wahrnimmt, stehen für ergänzende Angebote nach 
Ziffer I 5.2.3 der o. g. Richtlinie zur Kostendeckung maximal 150 € pro Schulhalbjahr zu. 


